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(54) Schachttür für eine Ballenpresse vertikaler Bauart

(57) Es wird eine Schachttür für eine Ballenpresse
beschrieben, welche aus einer Preßschachttür (2) mit
einer Einfüllschachtöffnung (3) und einer Einfüll-
schachttür (4), mittels welcher die Einfüllschachtöffnung
(3) verschließbar ist, besteht, beschrieben, welche
möglichst platzsparend sein soll und gleichzeitig die
Vorteile einer als Schiebtür ausgebildeten Einfüll-
schachttür (4) gewährleistet. Zu dieser Aufgabe wird

vorgeschlagen, an der Preßchachttür eine Führungs-
einrichtung vorzusehen, mit deren Hilfe die Einfüll-
schachttür (4) im wesentlichen parallel zur Türebene
der Preßschachttür (4) zwischen einer geschlossenen
Stellung und einer geöffneten Stellung verschiebbar ist,
wobei die Einfüllschachttür (4) in der geöffneten Stel-
lung vollständig innerhalb der Außenabmessungen der
Preßschachttür zu liegen kommt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine
Schachttür für eine Ballenpresse, gemäß dem Oberbe-
griff des Anspruchs 1 sowie eine Ballenpresse mit einer
solchen Schachttür.
[0002] Aus der DE 297 042 76 01 ist eine Ballenpres-
se bekannt, welche eine Preßschachttür und eine dar-
über befindliche Einfüllschachtöffnung aufweist, die mit
Hilfe einer Einfüllschachttür verschließbar ist. Die Ein-
füllschachttür ist oberhalb der Preßschachttür in am
Pressengehäuse befestigten Führungsschienen ver-
schieblich geführt, so daß sie zum Öffnen der Einfüll-
schachtöffnung nach oben verschoben werden kann.
Dabei erstrecken sich die Führungsschienen über den
Deckel des Pressengehäuses hinweg nach oben, so
daß diese bekannte Ballenpresse immer einen solchen
Stellplatz erfordert, bei welchem genügend Raum ober-
halb der Ballenpresse vorhanden ist. Allerdings bietet
die als Schiebetür ausgebildete Einfüllschachttür dieser
Ballenpresse den Vorteil, daß keine nach vorne weg-
schwenkbare Einfüllschachttür vorhanden ist, was beim
Einfüllen der zu verdichtenden Stoffe in den Einfüll-
schacht störend sein kann.
[0003] Immer dann, wenn wenig Platz zum Aufstellen
einer Ballenpresse zur Verfügung steht, ist es erforder-
lich, insbesondere die Bauhöhe der Ballenpresse mög-
lichst gering zu halten.
[0004] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine Schachttür für eine Ballenpresse sowie ei-
ne Ballenpresse mit einer solchen Schachttür zu schaf-
fen, welche möglichst platzsparend ist und gleichzeitig
die Vorteile einer als Schiebetür ausgebildeten Einfüll-
schachttür gewährleistet.
[0005] Erfindungsgemäß wird vorgeschlagen, eine
Schachttür für eine Ballenpresse, bestehend aus einer
Preßschachttür mit einer über dieser vorgesehenen
Einfüllschachtöffnung und einer Einfüllschachttür, mit-
tels welcher die Einfüllschachtöffnung verschließbar ist,
derart auszugestalten, daß an der Preßschachttür eine
Führungseinrichtung vorgesehen ist, mit deren Hilfe die
Einfüllschachttür im wesentlichen parallel zur Türebene
der Preßschachttür zwischen einer geschlossenen Stel-
lung und einer geöffneten Stellung verschiebbar ist, wo-
bei die Einfüllschachttür in der geöffneten Stellung voll-
ständig innerhalb der Außenabmessungen der
Preßschachttür zu liegen kommt. Die als Schiebetür
ausgebildete Einfüllschachttür wird also zum Verschlie-
ßen der Einfüllschachtöffnung von unten nach oben ge-
schoben.
[0006] Die erfindungsgemäße Schachttür bietet den
Vorteil, daß der Stellplatz der Ballenpresse weder brei-
ter noch höher als die entsprechenden Außenabmes-
sungen des Pressengehäuses, welche im wesentlichen
der Breite bzw. Höhe der Preßschachttür entsprechend,
sein muß. In der vollständig geöffneten Stellung befin-
det sich die Einfüllschachttür unterhalb der Einfüll-
schachtöffnung auf der Außenseite der Preßschachttür.

Da die Einfüllschachttür nicht nach vorne verschwenkt,
sondern nach unten verschoben wird, wird die Handha-
bung der zu verdichtenden Stoffe unmittelbar vor der
Ballenpresse nicht durch eine zu weit abstehende Ein-
füllschachttür behindert. Darüberhinaus wird das in der
Ballenpresse befindliche Material beim Schließen der
Einfüllschachttür nicht eingeklemmt und während des
Schließens in den Innenraum der Presse geschoben.
Da sich die Einfüllschachttür in der geöffneten Stellung
mittelbar vor der Preßschachttür befindet und die Ober-
kante der Einfüllschachttür in etwa auf der selben Höhe
wie die Unterkante der Einfüllschachtöffnung zu liegen
kommen kann, wird in vorteilhafter Weise ein Arbeits-
tisch gebildet, dessen Tiefe im Wesentlichen der Sum-
me aus den Dicken der Einfüllschachttür und der
Preßschachttür entspricht. Ein in dieser Art gebildeter
Arbeitstisch ragt bei weitem nicht so weit aus der Vor-
derseite der Ballenpresse hervor, wie eine um 90° um
eine Horizontalachse weggeschwenkte Einfüllschacht-
tür.
[0007] Die Führungseinrichtung für die Einfüll-
schachttür besteht vorzugsweise aus zwei Führungs-
bahneinheiten, welche jeweils vertikal verlaufend in den
seitlich äußeren Bereichen der Preßschachttür ange-
ordnet sind. Die Einfüllschachttür weist an jeder ihrer
seitlichen Stirnseiten wenigstens einen Spurfolgekörper
auf, der in einer Führungsbahn der jeweiligen Führungs-
bahneinheit geführt ist. Die Spurfolgekörper befinden
sich im oberen Bereich der Einfüllschachttür und die
Führungsbahn weist einen solchen Verlauf auf, daß die
Einfüllschachttür während des Öffnens um ein Maß
nach vorne versetzt wird, welches geringfügig größer ist
als die größte Dicke der Einfüllschachttür.
[0008] Die Einfüllschachttür kann in der geschlosse-
nen Stellung zumindest mit Teilen Ihrer Unterkante auf
der Oberkante der Einfüllschachtöffnung aufliegen und
dadurch in letzterer gehalten werden. Vorzugsweise
wird die Einfüllschachttür jedoch nicht nur in ihrem obe-
ren Bereich, sondern auch in ihrem unteren Bereich ge-
führt. Hierzu können zwei weitere Führungsbahnen vor-
gesehen werden, in welchen zwei weitere Spurfolgekör-
per geführt sind. Diese weiteren Spurfolgekörper sind
im unteren Bereich der Einfüllschachttür angeordnet
und können sich innerhalb der beiden Führungsbahn-
einheiten vertikal abstützen, so daß ein Abstützen der
Einfüllschachttür auf der Oberkante der Einfüllschacht-
öffnung nicht erforderlich ist.
[0009] Jede Führungsbahneinheit kann aus drei se-
paraten Führungsbahnkörpern bestehen, deren Geo-
metrie die Führungsbahnen für die im oberen und unte-
ren Bereich angeordneten Spurfolgekörper der Einfüll-
schachttür vorgibt. Die Führungsbahneinheiten können
jedoch auch einteilig ausgebildet sein, so daß die Füh-
rungsbahnen nicht erst durch Montage der einzelnen
Führungsbahnkörper an der Preßschachttür entstehen.
[0010] In vorteilhafter Ausgestaltung der Erfindung
weist der unterste Führungsbahnkörper in seinem unte-
ren Bereich einen Anschlag auf, der die Einfüllschacht-
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tür in der geöffneten Stellung hält. Liegt die Einfüll-
schachttür in der geschlossenen Stellung nicht auf der
Unterkante der Einfüllschachtöffnung auf, so kann der
unterste Führungsbahnkörper in seinem oberen Be-
reich zusätzlich mit einem Anschlag versehen werden,
der die Einfüllschachttür in der geschlossenen Stellung
hält.
[0011] Die die jeweils oberen Spurfolgekörper führen-
de Führungsbahn erstreckt sich unmittelbar bis an die
Außenseite der Preßschachttür heran, so daß der dor-
tige Bereich der Preßschachttür einen Anschlag für den
jeweils oberen Spurfolgekörper bildet, an welchem die-
ser in der geschlossenen Stellung der Einfüllschachttür
anliegt und welcher im wesentlichen den Drehpunkt der
zu Beginn des Öffnens der Einfüllschachttür auftreten-
den Schwenkbewegung darstellt. Diese Schwenkbewe-
gung ist erforderlich, um zunächst den unteren Bereich
der Einfüllschachttür genügend weit aus der Einfüll-
schachtöffnung nach vorne herauszubewegen, so daß
die Einfüllschachttür anschließend nach unten gedrückt
bzw. herabgelassen werden kann.
[0012] Mit Hilfe einer vorzugsweise in ihrem unteren
Bereich angeordneten Verriegelungseinrichtung kann
die Einfüllschachttür an der Preßschachttür verriegelt
werden. Die Verriegelungseinrichtung kann beispiels-
weise aus zwei an der Einfüllschachttür angelenkten
Verschlußhebeln bestehen, welche durch Verschwen-
ken in eine verriegelte Stellung gebracht werden kön-
nen, in welcher sie an Rastelemente angreifen, die an
der Preßschachttür befestigt sind. Dabei kann das Be-
tätigen der Verschlußhebel unabhängig voneinander er-
folgen, jedoch wird vorzugsweise eine die beiden Ver-
schlußhebel verbindende Verbindungsstange vorgese-
hen, welche ein gleichzeitiges Entriegeln der
Verschlußhebel ermöglicht. Unmittelbar nach dem Ent-
riegeln der Verbindungsstange kann die Einfüllschacht-
tür mit Hilfe genau dieser Stange in ihre geöffnete Stel-
lung gebracht werden. Hierzu wird die Verbindungs-
stange ein wenig nach vorne gezogen und anschlie-
ßend nach unten gedrückt bzw. herabgelassen.
[0013] Um die Einfüllschachttür wieder schließen zu
können, ist es zweckmäßig, in ihrem unteren Bereich
eine horizontal verlaufende Betätigungsstange anzu-
ordnen, mit deren Hilfe die Einfüllschachttür von unten
nach oben in die geschlossene Stellung angehoben
werden kann. Die Verbindungsstange zwischen den
Verschlußhebeln würde sich zwar grundsätzlich auch
zum Schließen der Einfüllschachttür eignen, doch dabei
wäre ein zusätzlicher Betätigungsaufwand und größere
Sorgfalt notwendig, damit der Rastmechanismus der
Verriegelungseinrichtung zuverlässig einrastet.
[0014] Erfindungsgemäß können die beiden Ver-
schlußhebel auf der Betätigungsstange gelagert wer-
den, so daß die Längsachse der Betätigungsstange den
Drehpunkt für die Schwenkbewegung der Verschlußhe-
bel bildet.
[0015] Da die Einfüllschachttür ein erhebliches Eigen-
gewicht aufweist, wird sie mit einer gewichtsausglei-

chenden Mechanik verbunden, in vorteilhafter Weise
mit mindestens einem Gegengewicht, wobei die Einfüll-
schachttür an einem Ende eines flexiblen Verbindungs-
organs hängt, welches über einen Umlenkkörper ge-
führt ist, und das Gegengewicht an dem anderen Ende
des Verbindungsorgans angebracht ist. Das Gegenge-
wicht bzw. die Gegengewichte werden so gewählt, daß
sie in etwa dem Eigengewicht der Einfüllschachttür ent-
sprechen. Eine solche gewichtsneutrale Aufhängung
der Einfüllschachttür ermöglicht es, daß die Vertikalstel-
lung der Einfüllschachttür stufenlos dem Füllstand des
Preßschachtes angepaßt werden kann. Im Übrigen wird
natürlich das Öffnen und Schließen der Einfüllschacht-
tür erheblich erleichtert. Vorzugsweise werden zwei Ge-
gengewichte verwendet, welche in den beiden vertikal
verlaufenden hohlen Türrahmenprofilen, vorzugsweise
4-Kantrohre, der Preßschachttür vertikal verschieblich
eingelassen sind. Dadurch sind die Gegengewichte ei-
nerseits nicht sichtbar und beanspruchen andererseits
keinen Bauraum außerhalb der Preßschachttür.
Anstelle des Gegengewichts können entsprechend Not-
wendigkeit auch Zugfedern, Gasfedern, pneumatische
oder dergleichen Mittel verwendet werden.
[0016] Bei sehr engem Raumverhältnis für die Auf-
stellung und dem Betrieb einer vertikalen Ballenpresse
gestattet das vorliegende neue Grundprinzip für die Ge-
staltung einer Schachttür auch noch, daß die Einfüll-
schachttür nach entsprechender Ausbildung der
Preßschachttür in selbiger versenkt werden kann.
[0017] Nachfolgend wird eine Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung beispielhaft anhand der beige-
fügten Zeichnungen beschrieben. Es zeigen:

Figur 1 eine Aufsicht auf eine erfindungsgemäße
Schachttür;

Figur 2 eine Ansicht der Einzelheit E gemäß Fig.1;

Figur 3 eine Schnittansicht gemäß Schnitt A-A in
Fig.2, wobei sich die Einfüllschachttür in ih-
rer vollständig geschlossenen Stellung be-
findet;

Figur 4 eine Schnittansicht gemäß Schnitt A-A in
Fig.2, wobei sich die Einfüllschachttür in ih-
rer nach vorne geschwenkten Stellung be-
findet;

Figur 5 eine Schnittansicht gemäß Schnitt A-A in
Fig.2, wobei sich die Einfüllschachttür in ei-
ner noch teilweise geschlossenen, parallel
zur Preßschachttür nach vorne versetzten
Stellung befindet;

Figur 6 eine Schnittansicht gemäß Schnitt A-A in
Fig.2, wobei sich die Einfüllschachttür in ih-
rer vollständig geöffneten Stellung befin-
det;
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Figur 7 eine Schnittansicht gemäß Schnitt B-B in
Fig.6, die um 90° gedreht wurde;

Figur 8A eine Ansicht eines Teils der Einfüllschacht-
tür;

Figur 8B eine Seitenansicht der Einfüllschachttür
gemäß Fig.8A;

Figur 9A eine Ansicht eines Teils der Preßschachttür
mit einer erfindungsgemäßen Führungs-
bahneinheit;

Figur 9B eine Seitenansicht der Preßschachttür ge-
mäß Fig.9A

[0018] Figur 1 zeigt die Frontansicht einer erfindungs-
gemäßen Schachttür 1, die an ihrer rechten Seite derart
an dem Gehäuse 24 der Ballenpresse angelenkt ist, daß
sie um eine vertikale Drehachse verschwenkt werden
kann. Die Schachttür 1 besteht im speziellen aus einer
Preßschachttür 2 mit einem Türrahmen der aus zwei
vertikalen Türrahmenprofilen 23 sowie zwei horizonta-
len Türrahmenprofilen 25. In der oberen Hälfte der
Preßschachttür 2 ist eine Einfüllschachtöffnung vorge-
sehen, die in Figur 1 von einer in ihrer geschlossenen
Stellung gezeigten Einfüllschachttür verschlossen ist.
Nach dem Öffnen der Einfüllschachttür 4 wird die Ein-
füllschachtöffnung freigegeben und das zu vernichten-
de Material kann in den Schacht der Ballenpresse gefüllt
werden.
[0019] Die Preßschachttür 2 weist hier die Breite B
und die Höhe H auf. Die Einfüllschachttür 4 befindet sich
in jeder ihrer Stellungen, insbesondere in der vollständig
geöffneten Stellung, im Wesentlichen innerhalb dieser
in der Türebene der Schachttür 1 liegenden Abmessung
B und zudem vorzugsweise noch innerhalb der Abmes-
sung H.
[0020] Figur 2 bezeigt die Einzelheit "E" aus Figur 1.
Es sind die Türrahmenprofile 23 und 25, vorzugsweise
4-Kantrohre, der Preßschachttür 2 zu erkennen. Dar-
über hinaus ist die in der geschlossenen Stellung be-
findliche Einfüllschachttür 4 dargestellt. Die Schachttür
1 ist im übrigen spiegelsymmetrisch zu ihrer vertikal ver-
laufenden Mittelachse, so daß die Einzelheit "E" gemäß
Figur 2 in spiegelsymmetrischer Form auch in der rech-
ten oberen Hälfte der Schachttür 1 vorhanden ist, im De-
tail aber ohne den in der Figur 7 gezeigten und später
noch beschriebenen Annäherungsschalter 37.
[0021] Figur 3 zeigt den Schnitt A-A gemäß Figur 2.
Es ist die Preßschachttür 2 mit dem oberen horizontalen
Türrahmenrohr 25 zu erkennen. Die Einfüllschachttür 4
verschließt die Einfüllschachtöffnung 3. Hinter der Zei-
chenebene der Figur 3 liegen 3 Führungsbahnkörper
5,6 und 7, welche an dem vertikal verlaufenden Türrah-
menrohr 23 befestigt sind, wie in Figur 2 zu erkennen
ist. Bei den Führungsbahnkörpern 5,6 und 7 kann es
sich um Einzelteile in Form von hinreichend dicken Ble-

chen handeln, sie können jedoch auch als ein einziges
integrales Bauteil ausgebildet sein, in welches die Füh-
rungsbahnen 9 und 10 eingearbeitet sind.
[0022] Bei der gezeigten Ausführungsform wird die
Führungsbahn 9 im wesentlichen von dem Führungs-
bahnkörper 6 gebildet. Zumindest in ihrem oberen Be-
reich, der von dem Türrahmenrohr 25 aus nach schräg
unten verläuft, wird die Führungsbahn 9 beidseitig be-
grenzt, nämlich nach oben von dem Führungsbahnkör-
per 5 und nach unten von dem Führungsbahnkörper 6.
Vorzugsweise wird die Führungsbahn 9 auch in ihrem
vertikal verlaufenden Abschnitt beidseitig begrenzt,
nämlich einerseits von dem Führungsbahnkörper 6 so-
wie einer Führungsbahnabdeckung 26, bei der es sich
um ein Blech handeln kann, welches an den Führungs-
bahnkörpern 5,6 und 7 befestigt wird. Ebenso wie die
Führungsbahn 9 wird auch die Führungsbahn 10 so-
wohl in ihrem oberen im wesentlichen horizontal verlau-
fenden Abschnitt als auch in ihrem vertikal verlaufenden
Abschnitt beidseitig begrenzt, nämlich einerseits von
dem unteren Bereich des Führungsbahnkörpers 6 und
dem oberen Bereich des Führungsbahnkörpers 7 sowie
andererseits von der Führungsbahnabdeckung 26 und
dem Führungsbahnkörper 7.
[0023] Wie in den Figuren 2 und 3 zu erkennen ist,
besteht die Einfüllschachttür 4 aus einem im wesentli-
chen U-förmigen Mantelblech, an dessen beiden Stirn-
seiten jeweils eine Trägerplatte 27 befestigt ist. Wie in
Figur 3 gezeigt, ist die Trägerplatte 27 in etwa S-förmig
ausgebildet, wobei ihr oberer S-Schwung der U-Form
des Mantelblechs der Einfüllschachttür 4 angepaßt ist.
Die Trägerplatte 27 versteift somit die seitlichen Außen-
bereiche des Mantelblechs.
[0024] Die beiden Trägerplatten 27 tragen jeweils 2
Spurfolgekörper in Form zweier Spurräder 8 und 11. Die
Spurräder 8 und 11 sind drehbar auf den Radachsen 28
und 28' gelagert, welche von der Trägerplatte 27 getra-
gen werden. Die Bewegung des oberen Spurrades 8
wird von der Führungsbahn 9 geführt, während die Be-
wegung des unteren Spurrades 11 von der Führungs-
bahn 10 geführt wird.
[0025] In der Figur 3 gezeigten geschlossenen Stel-
lung der Einfüllschachttür 4 wird deren Eigengewicht
von dem Anschlag 13 getragen, der am oberen Ende
des Führungsbahnkörpers 7 ausgebildet ist und einen
Teil des horizontal verlaufenden Abschnitts der Füh-
rungsbahn 10 begrenzt. Dabei stützt sich das untere
Spurrad 11 am Anschlag 13 ab.
[0026] Insbesondere in Figur 3 sowie in den Figuren
8A und 8B ist die Verriegelungseinrichtung dargestellt,
mittels welcher die Einfüllschachttür 4 in ihrer geschlos-
senen Stellung an der Preßschachttür 2 verriegelt wer-
den kann. Die Verriegelungseinrichtung weist einen
kniehebelartigen Verschlußhebel 15 auf, der schwenk-
bar auf einer Betätigungsstange 19 gelagert ist. Die Be-
tätigungsstange 19 wird an ihren beiden Enden von je-
weils einer der Trägerplatten 27 gehalten. Eine ebenso
von der Trägerplatte 27 gehaltene Anschlagschraube
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29 ragt in ein in dem Verschlußhebel 15 vorgesehenes
Langloch 30 hinein, dessen Mittellinie der Kreisbogen
eines Kreises mit einem Mittelpunkt ist, der mit der
Längsachse der Betätigungsstange 19 zusammenfällt.
Die Anschlagschraube 29 bestimmt somit den maximal
möglichen Schwenkwinkel, um welchen der
Verschlußhebel 15 um die Längsachse der Betäti-
gungsstange 19 verschwenkt werden kann.
[0027] An dem Verschlußhebel 15 ist eine
Verschlußaussparung 16 vorgesehen, die in der verrie-
gelten Stellung von oben über einen Rastbolzen 31
greift, der an der Preßschachttür 2 befestigt ist und gut
in den Figuren 3 - 6 und 9A zu erkennen ist. In der Figur
3 gezeigten verriegelten Stellung des Verschlußhebels
15 wird somit verhindert, daß sich die Einfüllschachttür
4 nach vorne, das heißt in der Fig. 3 nach links, aus der
Einfüllschachtöffnung 3 herausbewegt. Besonders vor-
teilhaft ist es, wenn die beiden Verschlußhebel 15 über
eine Verbindungsstange 18 miteinander verbunden
werden, so daß sie durch bewegen der Verbindungs-
stange 18 nach vorne beziehungsweise hinten gleich-
zeitig verschwenkt werden können.
[0028] Im Folgenden wird das Öffnen der Einfüll-
schachttür 4 anhand der Figuren 3 bis 6 beschrieben.
[0029] Die Einfüllschachttür 4 wird zunächst entrie-
gelt, indem die Verbindungsstange 18 nach vorne be-
ziehungsweise in Figur 3 nach links gezogen wird. Als
Folge davon schwenkt der Verschlußhebel 15 im gegen
den Uhrzeigersinn um die Längsachse der Betätigungs-
stange 19 und die Verschlußaussparung 16 gibt den
Rastbolzen 31 frei. Nachdem die Schwenkbewegung
des Verschlußhebels 15 von der Anschlagschraube 29
gestoppt wurde, wird die Verbindungsstange 18 weiter
nach vorne gezogen, so daß das untere Spurrad 11 in
dem horizontalen Abschnitt der Führungsbahn 10 nach
vorne beziehungsweise in Figur 3 nach links rollt, wie in
Figur 4 gezeigt. Während dieser Rollbewegung bewegt
sich das obere Spurrad 8 im wesentlichen nicht, son-
dern seine Radachse 28 dient als Drehpunkt für die
Schwenkbewegung der Einfüllschachttür 4 im Uhrzei-
gersinn. Die Einfüllschachttür 4 führt also eine reine Ro-
tationsbewegung aus, bis sie sich in der in Figur 4 ge-
zeigten Stellung befindet. Der Schwenkwinkel dieser
Bewegung liegt im Bereich zwischen circa 3° und 10°.
[0030] Der nächste Bewegungsabschnitt beim Öff-
nen der Einfüllschachttür 4 ist in Figur 5 dargestellt. Aus-
gehend von der in Figur 4 gezeigten Stellung wird die
Verbindungsstange 18 weiter nach vorne beziehungs-
weise links gezogen, so daß das untere Spurrad 11 die
Kurve zwischen dem horizontalen Abschnitt und dem
vertikalen Abschnitt der Führungsbahn 10 gemäß dem
Pfeil P1' durchläuft. Gleichzeitig bewegt sich das obere
Spurrad 8 entlang des schräg verlaufenden Abschnitts
der Führungsbahn 9 gemäß Pfeil Pi nach unten. Ist das
obere Spurrad 8 schließlich über das Ende des schrä-
gen Abschnitts der Führungsbahn 9 hinaus in dem ver-
tikalen Abschnitt der Führungsbahn 9 gelangt, so befin-
det sich die Einfüllschachttür 4 in einer die Einfüll-

schachtöffnung 3 teilweise verschließenden Stellung
gemäß Figur 5. Während des Übergangs von der in Fi-
gur 4 gezeigten Stellung in die in Figur 5 gezeigten Stel-
lung führt die Einfüllschachttür 4 eine Translationsbe-
wegung aus, die von einer Rotationsbewegung überla-
gert ist. In Figur 5 ist gut zu erkennen, daß die Einfüll-
schachttür 4 beim Öffnen aus der Türebene der
Preßschachttür 2 nach vorne beziehungsweise links
versetzt wird.
[0031] Um die Einfüllschachttür 4 von der in Figur 5
gezeigten Stellung in die vollständig geöffnete Stellung
gemäß Figur 6 zu bringen, wird sie lediglich vertikal
nach unten bewegt, wobei sich die Spurräder 8 bezie-
hungsweise 11 entlang der vertikal verlaufenden Ab-
schnitte der Führungsbahnen 9 beziehungsweise 10
bewegen, bis das untere Spurrad 11 gegen den An-
schlag 12 am unteren Ende des vertikalen Abschnitts
der Führungsbahn 10 stößt. Darüber hinaus kann ein
Anschlag 32 am unteren Ende des vertikalen Abschnitts
der Führungsbahn 9 vorgesehen werden, der das obere
Spurrad 8 in der in Figur 6 gezeigten Stellung stoppt.
Während des Übergangs von der in Figur 5 gezeigten
Stellung in die in Figur 6 gezeigte Stellung führt die Ein-
füllschachttür 4 eine reine Translationsbewegung aus.
[0032] In Figur 6 ist auch zu erkennen, daß die Ober-
kante 33 der Einfüllschachttür 4 und die Unterkante 34
der Einfüllschachtöffnung 3 in der vollständig geöffne-
ten Stellung miteinander fluchten und die Flächen der
Oberkante 33 und der Unterkante 34 einen Arbeitstisch
mit hinreichender Tiefe bilden.
[0033] Die Fläche dieses Arbeitstisches ist gut in der
Ansicht gemäß Figur 7 zu erkennen. Zur Abdeckung
des zwischen der Einfüllschachttür 4 und der
Preßschachttür 2 entstehenden Spaltes kann im vorde-
ren Bereich der Unterkante 34 ein Abdeckblech 35 vor-
gesehen werden, welches in Figur 7 dargestellt ist. Da-
durch wird verhindert, daß sich Teile des einzufüllenden
Materials in dem Spalt verklemmen.
[0034] Figur 7 zeigt auch ein strichpunktiert darge-
stelltes Kantprofil 36 des Pressengehäuses, an dem ein
Annäherungsschalter 37 angeordnet ist. Bei dem Annä-
herungsschalter 37 kann es sich um einen induktiven
Annäherungsschalter, einen Reed-Kontakt-Schalter
oder ähnliche Schalter handeln, welche beim Entfernen
einer Schaltfahne 38 von dem Annäherungsschalter 37
ein Signal an die Maschinensteuerung weiterleiten, ge-
mäß welchem der Pressenantrieb aus Sicherheitsgrün-
den stillgelegt wird. Als Schaltfahne 38 kann beispiels-
weise ein kodierter Magnet dienen. Eine wesentliche Ei-
genschaft des Annäherungsschalters 37 besteht darin,
daß er eine Toleranzzone aufweist, in welcher sich die
Schaltfahne 38 bewegen kann, ohne daß der Pressen-
antrieb stillgelegt wird. Wie am besten in Figur 2 zu er-
kennen ist, befindet sich die Schaltfahne 38 an einer
Trägerstange 39, welche als Verlängerung der Radach-
se 28 des unteren Spurrades 11 ausgebildet ist. Die
Schaltfahne 38 ragt nach links über das Türrahmenrohr
23 hinaus und befindet sich in der geschlossenen Stel-
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lung der Einfüllschachttür 4 in der Toleranzzone des An-
näherungsschalters 37, sofern die Preßschachttür 2 ge-
schlossen ist.
[0035] Besonders vorteilhaft läßt sich die Stellung der
Einfüllschachttür 4 einstellen, wenn sie gewichtsneutral
aufgehängt ist. Wie in den Figuren 8A und 8B sowie in
Figur 2 zu erkennen ist, ist hierzu an dem oberen Spur-
rad 8 eine Seilbefestigungsscheibe 40 angebracht, die
am Seil 21 befestigt ist. Statt des Seils 21 könnten auch
andere flexible Verbindungsorgane verwendet werden,
wie zum Beispiel Ketten oder ähnliches. Das Seil 21
wird über einen Umlenkkörper in Form einer Seilrolle 22
geführt, die am oberen Ende des Führungsbahnkörpers
5 befestigt ist. Von der Seilrolle 22 aus verläuft das Seil
21 in das hohle Türrahmenrohr 23 und hält dort ein in-
nerhalb des Türrahmenrohrs 23 verschiebliches Ge-
gengewicht 20, wie in Figur 2 zu erkennen ist. Ein Ge-
gengewicht 20 befindet sich vorzugsweise in beiden
vertikal verlaufenden Türrahmenrohren 23. Die Größe
der Gegengewichte 20 entspricht in etwa dem Eigenge-
wicht der Einfüllschachttür 4. Dadurch wird die stufen-
lose Einstellbarkeit der Stellung der Einfüllschachttür 4
ermöglicht. Aufgrund der Reibung zwischen den Füh-
rungsbahnen 9 beziehungsweise 10 und den Spurrä-
dern 8 beziehungsweise 11 sowie zwischen dem Seil
21 und der Seilrolle 22 ist das aus Einfüllschachttür 4,
Seil 21, Seilrolle 22 und Gegengewichten 20 bestehen-
de System selbsthemmend. Ein weiterer Vorteil der
Seilaufhängung besteht darin, daß die Einfüllschachttür
4 in den in den Figuren 5 und 6 gezeigten Stellungen
von dem Seil 21 immer in Richtung der Preßschachttür
2 gezogen wird, so daß die Führungsbahnabdeckung
26 im wesentlichen keine tragende Funktion überneh-
men muß.
[0036] Soll die Einfüllschachttür 4 ausgehend von der
in Figur 6 gezeigten Stellung wieder geschlossen wer-
den, so kann hierzu an der Betätigungsstange 19 nach
oben gezogen werden. Die Geometrie und/oder Mas-
senverteilung des Verschlußhebels 15 wird vorteilhaf-
terweise derart gewählt, daß sich sein Schwerpunkt im-
mer hinter beziehungsweise in den Figuren 3 bis 6 im-
mer rechts von seiner Schwenkachse, im Fall des ge-
zeigten Ausführungsbeispiels also hinter beziehungs-
weise rechts von der Längsachse der Betätigungsstan-
ge 19, befindet. Dadurch wird gewährleistet, daß die
Verschlußaussparung 16 beim Schließen der Einfüll-
schachttür 4 über den Rastbolzen 31 greift. Alternativ
oder zusätzlich kann der Verschlußhebel 15 natürlich
auch mit Federelementen in die verriegelte Stellung vor-
gespannt werden. Die am Verschlußhebel 15 vorgese-
hene Auflauffläche 41 sorgt im übrigen dafür, daß der
Verschlußhebel 15 beim Schließen der Einfüllschacht-
tür 4 von dem Rastbolzen 31 soweit gegen den Uhrzei-
gersinn gedreht wird, bis die Verschlußaussparung 16
von oben über den Rastbolzen 31 greifen kann.
[0037] In den Figuren 9A und 9B ist ein Teil der
Preßschachttür 2 zusammen mit den Führungsbahn-
körpern 5,6 und 7 gezeigt. In Figur 9B sind insbesonde-

re die Anschläge 12, 13, 14 und 32 zu erkennen.
[0038] Insbesondere in den Figuren 3 und 7 sind an
der Innenseite der Einfüllschachttür 4 angeordnete Ab-
standsleisten 42 zu erkennen, welche dafür sorgen, daß
sich während des Pressvorganges kein Material durch
den Spalt zwischen Einfüllschachttür 4 und dem
Preßstempel hindurchdrückt.

Bezugsziffernverzeichnis

[0039]

1 Schachttür
2 Preßschachttür
3 Einfüllschachtöffnung
4 Einfüllschachttür
5 Führungseinrichtung
6 Führungseinrichtung
7 Führungseinrichtung
8 Spurfolgekörper
9 Führungsbahn
10 weitere Führungsbahn
11 weiterer Spurfolgekörper
12 Anschlag (geöffnet)
13 Anschlag (geschlossen)
14 Anschlag
15 Verschlußhebel
16 Verschlußaussparung

18 Verbindungsstange
19 Betätigungsstange
20 Gegengewicht
21 flexibles Verbindungsorgan
22 Umlenkkörper
23 Türrahmenrohr (vertikal)
24 Gehäuse der Ballenpresse
25 Türrahmenrohr (horizontal)
26 Führungsbahnabdeckung
27 Trägerplatte
28, 28' Radachsen
29 Anschlagschraube
30 Langloch
31 Rastbolzen
32 Anschlag
33 Oberkante (Einfüllschachttür)
34 Unterkante (Einfüllschachtöffnung)
35 Abdeckblech
36 Kantprofil
37 Annäherungsschalter
38 Schaltfahne
39 Trägerstange
40 Seilbefestigungsscheibe
41 Auflauffläche
42 Abstandsleisten
A-A Schnitt entlang der Linie 'A-A'
B-B Schnitt entlang der Linie 'B-B'
B Breite ( von Pos. 2 und/oder Pos. 24)
H Höhe ( von pos. 2 und/oder Pos. 24)
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P1, P1' Pfeilrichtung (Bewegungsrichtung)

Patentansprüche

1. Schachttür für eine Ballenpresse, bestehend aus

- einer Preßschachttür (2) mit einer Einfüll-
schachtöffnung (3) und

- einer Einfüllschachttür (4), mittels welcher die
Einfüllschachtöffnung (3) verschließbar ist,

dadurch gekennzeichnet,
daß die Einfüllschachttür (4) am Gehäuse (24) der
Ballenpresse oder an der Preßschachttür (2), zwi-
schen einer oberen Position und einer unteren Po-
sition, im wesentlichen vertikal bewegbar sowie ar-
retierbar angeordnet ist und, daß die Einfüll-
schachttür (4) in ihrer oberen Position die Einfüll-
schachtöffnung (3) verschließt und in ihrer unteren
Position selbige (3) vollständig freigibt.

2. Schachttür für eine Ballenpresse, bestehend aus

- einer Preßschachttür (2) mit einer Einfüll-
schachtöffnung (3) und

- einer Einfüllschachttür (4), mittels welcher die
Einfüllschachtöffnung (3) verschließbar ist,

dadurch gekennzeichnet,
daß zumindest an der Preßschachttür (2) eine Füh-
rungseinrichtung (5,6,7) vorgesehen ist, mit deren
Hilfe die Einfüllschachttür (4) im wesentlichen par-
allel zur Türebene der Preßschachttür (2) zwischen
einer geschlossenen Stellung und einer geöffneten
Stellung verschiebbar ist, wobei die Einfüllschacht-
tür (4) in der geöffneten Stellung im Wesentlichen
innerhalb der seitlichen Außenabmessungen der
Preßschachttür (2) zu liegen kommt.

3. Schachttür unter Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet,
daß die in der unteren Position befindliche Einfüll-
schachttür (4) und die Preßschachttür (2) mit ihren
jeweiligen Oberkanten gemeinsam einen Arbeits-
tisch bilden, dessen Tiefe im Wesentlichen der
Summe der Dicken der beiden Türen (2 und 4) ent-
spricht.

4. Schachttür unter Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Führungseinrichtung aus zwei Führungs-
bahneinheiten (5,6,7) besteht, welche jeweils verti-
kal verlaufend an den Außenbereichen der
Preßschachttür (2) angeordnet sind, und die Einfüll-
schachttür (4) an jeder ihrer vertikal verlaufenden
Stirnseiten jeweils wenigstens einen Spurfolgekör-
per (8) aufweist, der von einer Führungsbahn (9)

der jeweiligen Führungsbahneinheit (5,6,7) geführt
wird.

5. Schachttür unter Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
daß jede Führungseinheit aus drei im wesentlichen
untereinander angeordneten Führungsbahnkör-
pern (5,6,7) besteht, welche die Führungsbahn (9)
und eine weitere Führungsbahn (10) definieren,
und an jeder Stirnseite der Einfüllschachttür (4) ein
weiterer Spurfolgekörper (11) vorgesehen ist, der
von der weiteren Führungsbahn (10) geführt wird.

6. Schachttür unter Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
daß der unterste Führungskörper (7) in seinem un-
teren Bereich einen Anschlag (12) aufweist, der die
Einfüllschachttür (4) in der geöffneten Stellung hält.

7. Schachttür unter Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet,
daß der unterste Führungskörper (7) in seinem obe-
ren Bereich einen Anschlag (13) aufweist, der die
Einfüllschachttür (4) in der geschlossenen Stellung
hält.

8. Schachttür unter einem der Ansprüche 4 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Führungsbahn (9) auf einen Bereich der
Preßschachttür (2) zuläuft, der einen Anschlag (14)
bildet, an welchem der Spurfolgekörper (8) in der
geschlossenen Stellung anliegt und welcher im we-
sentlichen den Drehpunkt der zu Beginn des Öff-
nens der Einfüllschachttür (4) auftretenden
Schwenkbewegung darstellt.

9. Schachttür unter einem der vorangehenden An-
sprüchen,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Einfüllschachttür (4) eine Verriegelungsein-
richtung aufweist, mittels welcher sie an der
Preßschachttür (2) verriegelbar ist.

10. Schachttür unter Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Verriegelungseinrichtung aus zwei an der
Einfüllschachttür (4) angelenkten Verschlußhebeln
(15) mit jeweils einer Verschlußaussparung (16) be-
steht, wobei der jeweilige Verschlußhebel (15)
durch Verschwenken in eine verriegelte Stellung
gebracht werden kann, in welcher die jeweilige Ver-
schlußaussparung (16) jeweils einen an der
Preßschachttür (2) befestigten Rastbolzen (31) we-
nigstens teilweise vorgreift.

11. Schachttür unter Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
daß die beiden Verschlußhebel (15) mittels einer
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Verbindungsstange (18) miteinander verbunden
sind, so daß sie gleichzeitig betätigt werden kön-
nen.

12. Schachttür unter einem der vorangehenden An-
sprüchen,
dadurch gekennzeichnet,
daß im unteren Bereich der Einfüllschachttür (4) ei-
ne Betätigungsstange (19) zum Anheben der Ein-
füllschachttür (4) von der geöffneten Stellung in die
geschlossene Stellung angeordnet ist.

13. Schachttür unter Anspruch 12 im Vergleich mit An-
spruch 10 oder 11,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Verschlußhebel (15) auf der Betätigungs-
stange (19) gelagert sind, so daß deren Längsach-
se den Drehpunkt des Verschlußhebels (15) bildet.

14. Schachttür unter einem der vorangehenden An-
sprüchen,
dadurch gekennzeichnet,
daß wenigstens eine gewichtsausgleichende Me-
chanik an der Preßschachttür (2) vorgesehen ist,
die mit der Einfüllschachttür (4) verbunden ist und
mit letzterer (4) in Wirkverbindung steht.

15. Schachttür unter Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet,
daß die gewichtsausgleichende Mechanik wenig-
stens ein Gegengewicht (20) ist, welches mittels ei-
nes flexiblen Verbindungsorgans (21), das über ei-
nen Umlenkkörper (22) geführt ist, mit der Einfüll-
schachttür (4) verbunden ist.

16. Schachttür unter Anspruch 15,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Gegengewicht (20) in einem vertikal ver-
laufenden, hohlen Türrahmenprofil (23) der
Preßschachttür (2) vertikal verschieblich an dem
Verbindungsorgan (21) hängt.

17. Ballenpresse zum Herstellen verdichteter Abfallbal-
len, bestehend aus einem den Preßschacht be-
grenzenden Pressengehäuse mit Schachtöffnung
und einer die Schachtöffnung verschließenden
Schachttür (1),
dadurch gekennzeichnet,
daß die Schachttür (1) nach einem der vorangehen-
den Ansprüche ausgebildet ist.
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